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DER ANFANG DES BUCHES NAHUM

Wie begann die Prophetie Nahums ursprünglıch?
FEın Rekonstruktionsversuch...

Thomas Hıeke Bamberg‘
Nur mıiıt Mühe und dem Zugeständnıis eines redaktionellen Leitprinzips 1C der
Antıthetik VomNn Heıl für Juda/Jerusalem und Unbheil für Ninive ist der Textverlauf
Begınn des Nahum-Buches verständlich. Im Folgenden wird der Versuch vorgelegt,
anhand hlıterarkrıtischer Analysen den Anfang der Nahum-Prophetie rekonstruleren.
Als Einzelelemente sind zunächst dıe beiden Übersc')  en abzugrenzen, wobei sıch 1,1a
nicht mıt dem Inhalt der folgenden Verse deckt Von Nıinıve ist eTrsti wleder E die
ede Eın Wort, das die Feinde YHWHs direkt anspricht und Nınıve Nn Öönnte,
ist frühestens a. DZw. ,  a Z en. 1,la cheıint also ursprünglich einen
anderen latz gehabt haben*
Als weitere Einheit 1äßt sich der akrostichische abgrenzen 1,2-8 Mit 1’ en!
nıcht DUr das Akrostichon (bei :) dem 11 der Buchstaben), sondern auch der
unpersönliche Stil ("ton impersonnel"). Mit 1, beginnt eıne Art Dıialog, eın Gegenüber
wird direkt angesprochen (“interpellation directe")“.

bringen aum edanken und dehnen die N-Strophe auf dreifache Länge aUus. er lıegt
die Vermutung nahe, daß siıch glossenartige Zusätze handelt?. Diese Zusätze sınd in siıch
",  zerstritten' Icd en das ema der "Rache" AUS, hne egenü Neues SagcCH. scheint
annn die Theodizee-Frage angesichts Voxn gmu zZu stellen?, dıe aber gleich wıeder
abgebogen WIFTr: ist roß Kraft un äßt nıchts ungestraft. UurTC. gewinnt der Text
nıcht Nac.  TUC  ıchkeit vielmehr erwelisen die Störungen 1m Akrostichon und In der Kolometrik
den Zusatzcharakter dieser Verse
Eın abgrenzbares Element bılden 1,9-10, dıe in Beziehung "Eingangspsalm” stehen,
denn 10a setzt e1in pluralısches Bezugswort VOTAaUS. Damıt ist das Element 1,9-10 nach
"vorne offen'  n und nach dem salm ormuhert 1,8C "seine Feinde") hefert das Bezugs-
'OIt für die pl-Ptz in 1,10.
1,11 kann keine Eıinheit biılden, da eın ezugswort enklitischen Personalpronomen

2.Person femiıinın singular sg) fehlt Daher muß 1,11 miıt anderen "Elementen”
1n Beziehung werden. Eın mögliches Bezugswort ergäbe sich 1n der Überschrift
1a Das ePP 2.Person S onnte mıiıt Nınıve identifizlıert werden.
1, ist durch die otenformel als eın Neue1ınnsatz gekennzeichnet und bildet mıt L3 eın
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abgrenzbares Element, das nach 'orne offen" 1ST; 12b-d sefzen eın pluralısches, 13a eın
singularisches Bezugswort voraus®.
eNso WIe 114 ist auch 1,14 eın herauslösbares Element, da nach das direkte
ezugswort ZUI1 eP 2.Person 5 fehlt. Nach der Einleitungsformel 1,14a wird eine
’HWH-Rede den IF dn zıtiert. 1,14 sefizt also iınen maskulin-singularıschen
Adressaten voraus’.
Eıne ursprünglıch selbständıge und unabhängige el bildet 24 Der TESSA! ist
lexikalısch und nicht wIıie den Elementen 1,11.12-13.14 vorausgesetzt. In
ist inhaltlıch das Gegenteil Voxn 2,1 ausgesagt: Kriegsvorbereitung est und Kult
beide Verse können also keine FEinheit en, sondern wurden sekundär unter dem
Prinzip der Antıthetik gegenübergestellt. Ahnliches 2,3, der wıieder Jakob/Israel

den lıck faßt, nachdem D 1900808 die feindliıche gerichtet se1in kann.
Damit bilden ,  - eiınen Komplex Voxn antıthetisch gereihten Einzelelementen, die
nach dem formalen erıum der gestörten Textphorik (fehlende DZW. unpassende
Bezugswörter den enklıtıschen Personalpronomina) und dem inhaltlichen Kriterium
des sachlichen Widerspruchs” isoliert werden können.
Der weiıtere. Verlauf se1 kurz genannt: 4-14 schiıldert den Fall Von Ninive und setzt siıch us folgenden
Elementen ZUSammeNn
4-11 Vision VO!] Kampf unl Nınive eV| gehört azu
2,12- kurzes Spottlied über Ninive,
2,14: Herausforderung: "Siehe, ich wiıll 1C.

Die "oflfenen Fragen  ‚ nach den Bezugswörtern können ermöglichen, die abge-
Elemente 1n Bezug zueinander seizen. Die erste gravierende rage erhebt

siıch 1,11a: Worauf bezieht sıch das ePP 2.Person sg? Da sich der Inhalt Von LAA
auf die feindliche bezieht, läge nahe, dıe Überschrift 1,la (Bezugswort Ninive)
VOI g  a. Zzu SeEIzEN. Dann ware klar, WeTl in angesprochen ist. TODIema-
tisch bleıbt der Übergang Voxnl Ninive In Person (in 1,1a) angesprochenen dressa-
tın 1n Person $  a. Dieser Wechsel bleibt unmarkiert. en würde
nach ıner Einleitung mıt MASSA(”) einen Vokativ (wie eIw: in Jes 14,28; 23,1) oder
einen Weheruf (z.B 3,1).
Der nächste Vers, der sich auf den Feind bezieht, ist 1,14, der 14aM I ein maskulın-
singul hes Bezugswort verlangt. Das ist in 1,11bc logisch gegeben. der5 77 bzw.
der p\  aTISC E der Zusammenhang mıt 1nıve dessen Herrscher DZw. errn
bezeichnet”. Man kann einen Wechsel der Rederichtung 1,14aM I Voxnxn der Stadt

der MNan liest ach dem Vorschlag Von BHS in hne eP 2 Person Sg‚ annn ist eın siıngula-
risches Bezugswort nötig (vgl. ELLIGER (1967) 8).

RENAUD (1987°) zeigt, sıch her den Assyrerkönig handelt, und weist die
uIfassung Von JEREMIAS zurück, se1 den assyrerfreundliıchen Kö Manasse gerich-
tet.

vgl RUDOLPH (1975) 165.
11l Auf lıterarıscher Ebene, auf der e1in A  Ser' jeweils VOTI'- und zurücklesen kann, ist das als anti-

thetisches durchaus möglıch, nıcht aber beı ıner ursprünglıchen (mündlichen?) Prophetie.
Daß die Anordnung nıcht ursprünglıch ist, ze1g! uch RUDOLPH
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iıhrem ertrscher annehmen, 14b-e wären dann direkt gerichtet. 14b-e sind Rede
des Propheten, der ine YHWH-Rede zitiert!*.
Eın weılterer Vers, der sich auf die feindliche Stadt bezieht, ist Das ePP 2.Person
5 In 2 kannn des inhaltlıchen Widerspruchs nicht Juda bezeichnen
stellt aber 2, Zzu 1,1a.11.14, ist leicht, 2,2a auf Ninive beziehen und den
1C wieder VO errscher auf die Stadt fallen Z lassen. Diese echsel der Rede-
T1C}  g erscheinen nicht einschneidend wlie dıe zwıischen Juda und der eindlıchen
Stadt Jetzigen Textverlauf. 2,4-14 schließen sich dann als "Vision'  k den Nınıve-
Kombplex der versuchsweise rekonstruilert werden kann: 1,1a. [Übergang?] 11a.b-
c.14aM T.b-e; Z bildet nach den allgemeinen Drohworten die Stad  —— und
ihren Herrscher dıe Eıinleitung Visionsschilderung der Schlacht In 2,4-1
In welchem Verhältnis stehen dıe übriggebliebenen Verse der Nahum-Einleitung ach zug der
Nınıve-Worte zueiınander? Der einheitliche Psalm ne die Zusätze schließt der z 8
Zeıle mit den Feinden Diese pluralische röße hefert das Bezugswort für 1,10a (Ptz pl)
Damiıt WITr'! COg den Psalm angebunden”®. HUMBERT vermutfet hınter 1,9-10 einen turgı1-
schen) Frage-Antwort-Dialog: Ja rag! die, die den "Hymnus"” 1,2-8 sıngen, Wa  1 s1e ihn anstımmen. Ob-
10 ist dıe Antwort der änger: weıl die Not nicht wiederkeh: und diıe Feinde vernichtet werden.
Damiıit ist in 1,9-10 das Thema des erneut bekräftigt*‘. greift das maskulın-plurale Bezugs-
wort "Feinde” V 1) und 1,10 wieder auf und setzt den Gedanken des und des Dıalogs fort.
Eın Prophet verkündet einen Gottesspruch, der die These des Psalms wiederum stätigt. 1,12e-13'
wendet sıch dann tröstend Q eine femmin-singularısche Person, die nıcht die e1in! Stadt sSse1N
kann Die ePP 2.Person S} verweisen auf 2.1b, Juda lexikalısch erwähn:! und damiıt als
Adressat deutlich wiırd. Zu z gehört sınngemäß uch der mit LLIGER in A eingeschoben werden
könnte??. Danı: nämlıch ist als Rückblick auf dıe Verwüstung und (zukünftigen der schon
erreichten?) Wiıederherstellung des Landes aufzufassen. Israel' scheint hinzugefügt worden se1n,
um dıe Hoffnung auf beide Reiche auszudehnen, E sıch "Iakob" UUr auf Juda (wıe in Mi 3,1.8;
18) beziehen und nicht ohnehın beıide Reiche bezeichnet.
So ergeben siıch neben dem Ninive-Wort eıne Reıihe VO:  5 Elementen mıt gleicher Ten-
denz: Sıe kündigen die Vernichtung der einde iın und verbinden damıt Ü.:
TOS für Juda, die Wiederherstellung des Landes und eıne Erneuerung.
den akrostichischen Psalm, der, weil eıne selbständige Einheit darstellt und das
olgende das Thema und dıe antı  etiische Struktur vorgibt, ohl schon vorgegeben W:
wird der Heılsausblick Juda angeschlossen, bei dem 2,1 (eventuell mıt 2,3) als
abgrenzbare Einheit der ecarbeı ebenfalls bereits vorgelegen aben könnte.
Damiıt ergl sıch folgende Rekonstruktion des Beginns der Nahum-Prophetie (Struktur:
übersicht):

SEYBOLD ont, "d: die Verse 1,11 und 1,14 nahtlos ZUSAMMCNDASSCH undihrem Herrscher annehmen, 14b-e wären dann direkt an ihn gerichtet. 14b-e sind Rede  des Propheten, der eine YHWH-Rede zitiert‘“.  Ein weiterer Vers, der sich auf die feindliche Stadt bezieht, ist 2,2. Das ePP 2.Person f  sg in 2,2a kann wegen des inhaltlichen Widerspruchs nicht Juda (2,1b) bezeichnen -  stellt man aber 2,2 zu 1,1a.11.14, so ist es leicht, 2,2a auf Ninive zu beziehen und den  Blick wieder vom Herrscher auf die Stadt fallen zu lassen. Diese Wechsel in der Rede-  richtung erscheinen nicht so einschneidend wie die zwischen Juda und der feindlichen  Stadt im jetzigen Textverlauf. 2,4-14 schließen sich dann als "Vision" an den Ninive-  Komplex an, der versuchsweise so rekonstruiert werden kann: 1,1a. [Übergang?] 11a.b-  c.14aMT.b-e; 2,2.4-14.” 2,2 bildet nach den allgemeinen Drohworten an die Stadt und  ihren Herrscher die Einleitung zur Visionsschilderung der Schlacht in 2,4-11.  In welchem Verhältnis stehen die übriggebliebenen Verse der Nahum-Einleitung nach Abzug der  Ninive-Worte zueinander? Der einheitliche Psalm 1,2-8 (ohne die Zusätze 2cd.3ab) schließt in der D-  Zeile mit den Feinden YHWHs. Diese pluralische Größe liefert das Bezugswort für 1,10a (Ptz pl).  Damit wird 1,9-10 eng an den Psalm angebunden!®. HUMBERT vermutet hinter 1,9-10 einen (liturgi-  schen) Frage-Antwort-Dialog: 9a fragt die, die den "Hymnus" 1,2-8 singen, warum sie ihn anstimmen. 9b-  10 ist die Antwort der Sänger: weil die Not nicht wiederkehrt und die Feinde vernichtet werden.  Damit ist in 1,9-10 das Thema des Psalms erneut bekräftigt!”. 1,12 greift das maskulin-plurale Bezugs-  wort "Feinde" von 1,8c und 1,10 wieder auf und setzt den Gedanken des Psalms und des Dialogs fort.  Ein Prophet verkündet einen Gottesspruch, der die These des Psalms wiederum bestätigt. 1,12e-13b!  wendet sich dann tröstend an eine feminin-singularische Person, die nicht die feindliche Stadt sein  kann. Die ePP 2.Person f sg verweisen voraus auf 2,1b, wo Juda lexikalisch erwähnt ist und damit als  Adressat deutlich wird. Zu 2,1 gehört sinngemäß auch 2,3, der mit ELLIGER in 2,1 eingeschoben werden  könnte!”, Dann nämlich ist 2,3a als Rückblick auf die Verwüstung und (zukünftigen oder schon  erreichten?) Wiederherstellung des Landes aufzufassen. "Israel" scheint hinzugefügt worden zu sein,  um die Hoffnung auf beide Reiche auszudehnen, falls sich "Jakob" nur auf Juda (wie in Mi 3,1.8; Ob  18) beziehen sollte und nicht ohnehin beide Reiche bezeichnet.  So ergeben sich neben dem Ninive-Wort eine Reihe von Elementen mit gleicher Ten-  denz: Sie kündigen die Vernichtung der Feinde YHWHSs an und verbinden damit u.a.  Trost für Juda, die Wiederherstellung des Landes und eine kultische Erneuerung. An  den akrostichischen Psalm, der, weil er eine selbständige Einheit darstellt und für das  Folgende das Thema und die antithetische Struktur vorgibt, wohl schon vorgegeben war,  wird der Heilsausblick für Juda angeschlossen, bei dem 2,1 (eventuell mit 2,3) als  abgrenzbare Einheit der Bearbeitung ebenfalls bereits vorgelegen haben könnte.  Damit ergibt sich folgende Rekonstruktion des Beginns der Nahum-Prophetie (Struktur-  S  übersicht):  14 SEyBoLD (1989) 78 betont, "daß die Verse 1,11 und 1,14 nahtlos zusammenpassen und ... ursprünglich  zusammengehört haben."  5 ähnlich z.B. ARNOLD (1901) 255f.; SCHULZ (1973) 18; für 2,2.4-14 auch RUDOLPH (1975) 165.  Problematisch an dieser Rekonstruktion bleibt der Aufweis der Textualität: Bildet der Ninive-Komplex  eine in sich geschlossene Einheit, die syntaktisch und semantisch kohärent ist? Die Ergebnisse der  Literarkritik müssen sich dahingehend hinterfragen lassen, ob sie zu zusammenhängenden Texten  führen, die auch auf der Ebene der Textdeixis und -phorik als "Einheit" bezeichnet werden können.  16 vgl. HUMBERT (1926) 270f; ähnlich ELLIGER (1967) 4f. zu Vers 9.  ”7 vgl. HUMBERT (1926) 271.  1 Der ursprüngliche Text las wohl in 13a kein ePP 3.Person m sg, das redaktionell im Blick auf 1,10  eingefügt wurde.  29 vgl. ELLIGER (1967) 9.  17ursprünglich
zusammengehört haben.

ähnliıch z.B ARNOLD 255£.; 1973) 1 '9 für uch (1975) 165.
Problematisch dieser Rekonstruktion bleibt der Aufweıs der Textualıtät:  la der Nınive-Komplex
eine sıch geschlossene Einheit, die SYy!  tisch und semant: kohärent ist? Die Ergebnisse der
Literarkritik müssen siıch dahingehend hinterfragen lassen, ob si1e zusammenhängenden Texten
führen, dıe uch auf der bene der Textdeixis und -phorik "Einheit" ‚Zeichne! werden können.

vgl. UMBERT 1926) 210f; ähnlich LLIGER 1967) 4f. Zu Vers
vgl. ERT (1926) 2711.
Der ursprünglıche Text ';ohl keın eP erson S, das redaktionell Blick auf 1,10

eingefügt wurde.
vgl LLIGER 1967)



5
der Prophetie "Ausspruch” ma$s$$Sda(”))

dırektes Zie der Prophetie Nınıve

[‘7 Nennung des Adressaten Person Vokativ/Weheruf]
141 ede ın e1ma| des Feindes

der Grund für die Zerstörung durch

ede den eind YHWHSs
b-e der alt des Befehls YHWHS ("Zitat")

Erlöschen der astıe
Vernichtung der Göotterbilder

de J1odesdrohung mıt Begründung“
Z ede Nınıve

der Begınn der Visıon
Aufzug des Zerstreuers

b-e ironische Aufforderung Verteidigung/
Kommandorufe

4-11 Bericht: die Vısıon

12-13 Frage/Klage das 1€! darın integriert
Feststellung/Erzählung ückblick

7 14 abschließende Anrede Nınıve die Herausforderung durch
Kennzeichnung als Wort ("Zitat")

c-f dıe Inhalte der Vernichtungsankündigung
Die Struktur der Rekonstruktion erweist siıch als einigermaßen schlüssıg, ze1g! Der dennoch CIN1ISC
Mankos (ın der Linie UrTrC| angedeutet): Der NIC: markiıerte Übergang zwıischen der Überschrı:

und dem ersten Satz der Prophetie, Anrede hne lexikalische Nennung des Adressaten ıNn

Person, bleibt nıcht Z Ösendes Problem uch der echsel 14M T Herrscher der
und wieder zurück ZUr selbst ı z ist nicht markiert und endurch die Ptz 5| in 9  C
motiviert. ventue. ist mit LLIGER anzunehmen, hier ı111 Zuge der Bearbeitung ılen usgefal-
len sind“}
Fazıt: Die Rekonstruktion des Anfangs der Prophetie ahums dem eutigen Textbestand heraus
bleibt hypothetischer Versuch der adurch begründet ist dıe TUC. Textdeixis und
Textphorik möglıchst SCI1INS hält und inhaltlıch einıigermaßen geschlossenes Konzept erkennen äßt
alt und Intention dieses Konzeptes lassen sıch eIw: darstellen:
Die Überschrift K la hefert sehr wichtige aten über Inhalt und Intention der Prophetie
Nahums: MAaSSA(”) markiert das Folgende als "bedeutsam-feijerliches Aussprechen"“,  WZZ als
gehobene, gewichtige Rede Die übrigen Belege dieses Lexems ZCISCH, damıt in den
Prophetenorakeln VOT lem Unheilsankündigungen eingeleitet werden (Jes
1 21 11 Die Belege Sach 177 1A3 machen

DZw Ankündıgung der Grabschändung JC ach Deutung Von £ (vgl. RUDOLPH 1975) 162)
vgl ELLIGER
vgl ULLER



deutlıch, der Ausspruch immer auch das "WortA bedeutet“®. bwohl also
nächst nıcht Ist, verfolgt der Prophet doch die Intention, seine ede

als Von Gott gegeben kennzeıichnen. Mit der Nennung Ninıves versucht der Prophet,
die Zielsetzung seiner Prophetie Vnl vorneherein arzumachen. iıne Gewißheit
durchzıeht, Ja durchzittert die eele dieses Propheten: Jahwe die Zwingburg Nınıve

u24zerbrechen wird und dies Ereignis unmittelbar bevorsteht Der Prophet spricht
1n CH se1in 1e] direkt und egründet dıe olgende Vernichtungsankündıi-
DUNg Weıl Au Nınıve der Wıdersacher HWHSs hervorgegangen 1st, wird Nıniıve
und den Feıind zerstören. Von vornehereıin wird die Gegnerschaft klar abgesteckt: Es
handelt sich etzlich einen Kampf zwıischen und dem Planer des Verderbens,
hinter dem der errscher Nınives ste. 'Vordringlich aber bleıibtdeutlich, daß der Ausspruch immer auch das "Wort YHWHSs" bedeutet”. Obwohl also  YHWH zunächst nicht genannt ist, verfolgt der Prophet doch die Intention, seine Rede  als von Gott gegeben zu kennzeichnen. Mit der Nennung Ninives versucht der Prophet,  die Zielsetzung seiner Prophetie von vorneherein klarzumachen. "Eine Gewißheit  durchzieht, ja durchzittert die Seele dieses Propheten: daß Jahwe die Zwingburg Ninive  u24  zerbrechen wird und daß dies Ereignis unmittelbar bevorsteht  . Der Prophet spricht  in 1,11 sein Ziel direkt an und begründet vorweg die folgende Vernichtungsankündi-  gung: Weil aus Ninive der Widersacher YHWHs hervorgegangen ist, wird YHWH Ninive  und den Feind zerstören. Von vorneherein wird die Gegnerschaft klar abgesteckt: Es  handelt sich letzlich um einen Kampf zwischen YHWH und dem Planer des Verderbens,  hinter dem der Herrscher Ninives steht. "Vordringlich aber bleibt ... der Blick auf Gott  und sein Handeln gerichtet. Die Gespanntheit, mit der die Aufmerksamkeit des Prophe-  ten nach vorn auf das geschichtsmächtige Eingreifen Jahwes gerichtet ist, läßt außer  m25  diesem gewaltigen Geschehen nichts ins Blickfeld komme  N  Der Prophet zeigt, daß sich YHWH seinen Feind persönlich vornimmt. Drei Drohungen  schleudert Nahum dem Herrscher Ninives, den er in 1,14aMT als Einzelperson an-  spricht, entgegen: 1. Das Erlöschen der Dynastie, 2. die Vernichtung der Götterbilder”,  3. die Todesdrohung mit Begründung (bzw. die Grabschändung). Es liegt in der Inten-  tion des Propheten zu betonen, daß YHWH selbst diese Vernichtung wirkt - in die  gleiche Kerbe schlägt die Zitation des YHWH-Wortes in 2,14. Zunächst jedoch schildert  der Prophet seine Vision oder Wunschvorstellung über die Vernichtung Ninives. 2,2  leitet mit der Ankündigung des "Zerstreuers" ein, der zum "Planer des Verderbens" eine  "Kontrastparallele" liefert”. Hier will der Prophet bewußt dem Herrscher von Ninive  YHWHs Werkzeug der Zerstörung scharf gegenüberstellen. Mit den folgenden Appell-  formen könnte der Prophet zweierlei verfolgt haben: eine ironische Aufforderung zur  Verteidigung, die gegen den Zerstreuer YHWHs vergebens wäre, bzw. eine visionäre  Schilderung der "Kommandorufe" in Ninive”, Im visionären Stil fährt der Prophet in  2,4-11 fort: "Voll dramatischer Wucht rollen eine Reihe höchst lebendig und eindrucks-  voll gestalteter Szenenbilder vor unserem Auge ab... in charakteristischen Einzelbildern  erschaut und erfaßt"?”, Der Prophet scheint selbst überwältigt zu sein von der Wucht  der Zerstörung, angesichts der man klagen müßte - aber mit der Vernichtung Ninives ist  ja auch der Feind YHWHS und seines Volkes beseitigt. Daher wird aus dem Leichenlied  ein spöttischer Triumphgesang (2,12-13). 2,14 betont nochmals, daß alles im Namen und  Auftrag YHWHSs geschieht, ja, daß YHWH selbst tätig ist.  Darin liegen der Kern und die inhaltliche Hauptintention dieser Eröffnung der Prophe-  tie Nahums: YHWH antwortet persönlich auf die Herausforderung durch Ninive und  dessen Herrscher, der gegen YHWH Böses trachtete. Damit ist zwar die Prophetie direkt  23 ygl. RUDOLPH (1975) 150.  2# HORST (1938) 155 hat so am treffendsten eine Summe der Prophetie Nahums formuliert. Von  diesem Leitmotiv baut Nahum seine Prophetie auf.  25 HORST (1938) 155.  26 _ das bedeutet die Eroberung Ninives durch feindliche Kräfte: Sieg und Niederlage eines Volkes  ist immer zugleich Sieg und Niederlage seiner Götter..., und der höchste Triumph des Siegers und die  Bekundung seines Sieges vor der ganzen Welt ist die Wegführung oder Vernichtung der Gottesbilder  des besiegten Volkes." (RUDOLPH (1975) 162).  27 vgl. SCHULZ (1973) 16.  28 vgl. HORST (1938) 161.  29 HORST (1938) 161.  49der Blıck auf Gott
und sein andeln gerichtet. Die Gespanntheit, mıt der die Aufmerksamkeıiıt des Prophe-
ten nach VOIDN auf das geschichtsmächtige Eingreifen Jahwes gerichtet ist, läßt außer

25diesem gewaltigen Geschehen nichts 1NSs Blıckfeld komme
Der Prophet zeigt, sich seinen Feind persönlıch vornimmt. Dreıi Drohungen
schleudert Nahum dem errscher Nınives, den In 1,14aM I Einzelperson A1ll-

spricht, Das Erlöschen der astıe, die Vernichtung der Götterbilder“,
die Jodesdrohung mıt Begründung (bzw. die Grabschändung). Es hıegt in der Inten-

tiıon des Propheten betonen, selbst diese Vernichtung wirkt In die
gleiche er'! schlägt die Zaitatiıon des YHWH-Wortes 2,14 Zunächst jedoch chıldert
der Prophet seine Vision oder Wunschvorstellung über die Vernichtung Nınıves. 2,
leıtet mıt der Ankündigung des "Zerstreuers" e1in, der "Planer des Verderbens" iıne
"Kontrastparallele" liefert“”. Hıer wiıll der Prophet bewußt dem Herrscher Vomn Nıniıve
YHWHsSs Werkzeug der Zerstörung scharf gegenüberstellen. Mit den folgenden Appell-
formen könnte der Prophet zwelerle1 verfolgt aDenN! ıne iıronische Aufforderung
Vertelidigung, die den Zerstreuer YHWHs vergebens waäre, DZw. eine visionäre
Schilderung der "Kommandorute" 111 Ninive® visionären Stil fährt der Prophet
2,4-11 fort "Volll dramatischer uC| rollen eıne eiıhe höchst lebendig und eindrucks-
voll gestalteter Szenenbilder VOT NsSserfem Auge ab charakteristischen Einzelbildern
erschaut und erfaßt"“? Der Prophet cheint selbst überwältigt seıin VO:  - der Wucht
der Zerstörung, angesichts der INan klagen müßte aber mıt der Vernichtung Nıinives ist
Ja auch der Feınd YHWHSsS und seines olkes beseitigt. Daher wird aus dem Leichenlied
ein spöttischer Triumphgesang 2,12-13) 2,14 betont nochmals, les Namen und
Auftrag geschieht, Ja, selbst tätıg 1st.
Darı) liegen der Kern und die inhaltlıche Hauptintention dieser Eröffnung der Prophe-
tie ahums antwortet persönlich auf die Herausforderung durch Ninive und
dessen Herrscher, der Böses trachtete. Damiıt ist die Prophetie diırekt

vgl.
HORST (1938) 155 hat treifendsten 1n€e Summe der Prophetie ahums formuliert. Von

diesem Leıtmotiv baut um se1ine rophetie auf.
HORST (1938) 155.

26 das bedeutet dıe roberung 1in1ıves UrC| feindlıche Kräfte: Sıeg und Niederlage eines Volkes
ist immer zugleich Sıeg und Niederlage seiner Götter..., und der höchste Triıumph des Sıegers und die
Bekundung seiINESs Sieges VOTFr der Welt ist dıe Wegführun der Vernichtung der Gottes!  er
des besiegten Volkes." (RUDOLPH (1975) 162)

vgl. . CHULZ. 1973)
vgl HORST 161.
HORST (1938) 161.
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ine Ankündigung der Zerstörung Nınıves, indirekt ist aber sofort auch eın TOS die
verbunden, die sich auf verlassen indırekt ist also auch Juda (bzw. das DAaNzZC
Volk Israel) angesprochen, das Gott hat. Die Unheilsbotschaft für 1nıve
ist gleichzeitig ıine Heilsbotschaft Juda/Israel. Diese indırekte Heilsbotschaft macht
die Bearbeıitung, die Nahum selbst Oder spätere Generationen vornahmen, mıiıt den
direkten TOStworten Juda explizit. Vielleicht zeigt sich darın auch e1in echsel
der weltpolitischen Lage des Jahrhunderts vCc.
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Zusammenfassung:
terarkrıtische Analysen ermöglichen die Abgrenzung einzelner Elemente Begınn
des uches Nahum, die einer "Ninive-Schicht” zusammengefaßt werden onnen. Z war
bleibt der rekonstrujerte primäre des Buches weiterhin mıt Bruchstellen behaf-

doch 1äßt sıch eın geschlossenes Konzept erkennen: Der Prophet kündigt Nınıves  n
Vernichtung durch selbst und verbindet indirekt inen TOSt ın Juda

Israel. Daran können spätere Bearbeıtungen tröstende Elemente antithetisch) an-

bringen.

A{} in Auswahl:; 6S se1 1e7 auf die Bıbliographie VON DER verwiesen.


